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Westenfeld, eine Bsch. Ksps . Wattenscheid

im Niederambt Bochumb gelegen.
Westerfeld, eine Bsch. im Gericht Mengede

gelegen .
Westich, eine Bsch. Gerichts Hemern im

Ambte
Westich, eine Bsch. Ksps. Meteler im Nieder¬

ambt Unna, alias Westwick.
Westich, eine Bsch. Ksps. Fröndenberg im

Oberambt Unna, alias Westwyck.
Westicker Zehend ist ein märck. Lehn, wo¬

von Vasallus Adolf Werner von Schwansbel
zu Aden.

Westrich , eine Bsch. im Oberambt Bochumb
gelegen .

Westrick, eine Bsch. Ksps. Boenen Ambts
Hamm.

Westhauß im Ksp. Pelckumb Ambts Hamm,
ein märck . Lehn, wovon Vasallus jetzunder ist
Dieth. Büttel .

Westhoff im Ksp. Osterfeld münsterischen
Territorii , ein märck . Lehn, wovon jetziger
Vasallus ist Joh. Caspar Frid. von Nagel.

4. Gericht Herdecke. 4 Fl. Herdecke . 3 Ksp.
Herdecke .

5. Gericht Ende. 4. Ksp. Ende .
Das Uebrige suche bei denen Städten, Frei¬

heiten, Flecken, Kirspeln insbesonder . Das
Ambt hat einen Drosten, so zugleich Landdrost
im Märkischen, das Hochgericht einen Hogre¬

fen,
das Gericht Hagen einen Richtern und die

5 Gerichter Volmarstein , Herdecke und Ende
ebenfalls einen Richter, so zugleich in der
Freiheit Wetter die Jurisdiction exerciret .

Drost zu Wetter vormaliges Gehalt s. pag.
seg. versam.

(Fortsetzung folgt. )

( Dut de Kunmaude . )

Sammlung für das abgebrannte Altena .
1579, November 23.

Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm, Hertog
to Cleve, Gülich und Berge, grave to der
Marck und Ravensberg, Herr tho Ravenstein
ec. Entbieten allen Christglovigen und gut¬
hertigen menschen, den deses furbracht wirt,
ditselvige werden sehen ader horen leßen,
Unser gnad und alles gutz und doen hiemit to
weten : Als sich leider by unseren Underdanen
der Fryheit Altena in unserm Landt van der
Marck gelegen, ein jemerlicher brandt toge¬
dragen, also dat den lesten Augusti negstleden
die semptliche Burgerhueßer (etliche wenig uit¬
gescheiden ) sampt der Kirchen, Raethuis und
Scholen afgebrant, neven allem. wes in der

Kirchen gewest, wie dick die klocken dardurch
versmolten ; und dwill den Burgeren und In¬
wonern alda ire armuet und gereide mit afge
gaen, sie oick selver beflitigen moten, sich na
eines Ideren gelegenheit to stellen, umb weder
under dack to kommen, und derwegen by sich
selfs nit mechtig, die gemeine afgebrandte ge¬
timmeren und furnemlich die Kirch na noturfft
wederumb to erbouwen, und uns derhalven
underdeniglich gebeden, (neben Unser ersprieß¬
licher hulp) innen ditselvig in gnaden mitto¬
deilen, und is demna an allen und Ideren,
wat werden, stantz ader wesens die sin, und
hirmit ersucht werden, Unser gnedigs beger ,
dat ein Ider gemelten van Altena tho wederup¬
bouwung der Kirchen und Gotzhuises milde¬
liche stuir christlich und gutwillig mitdeilen
wolle, darvan dat loen van Godt Almechtigen
ontfangen , und wy sint solichs gegen einem
Ideren siner geburt na to verschulden und
mit gnaden to erkennen geneigt. Urkundt
Unsers hierup gedruckten Secretsegels, ge¬
geven tho Hambach den 23. Novembris Anno
ec. Negenundseventich .

H. van Weze, Dr.

Der Hexenritt auf der Häckselbank. En
Foersnier beluerde maoll ne Häckse un woll et tär
naomaken. He sotz op siner Sniebank, tipperde
in dat Pöttken met der Häksensalve und sagg
den Sprüeck: Stipp in, stipp ut,

taum Schuottsteen herut!
Oawer anplaß nu te seggen : „Aöwer alle Hiegen un
Tüne! “ sagg hei: „Düör alle Hiegen un Tüne! “
So drao as dat spruocken was, flog he met siner
Bank düör den Schuottsteen un dann düör Diegen
un Büske, dat Hut un Haor dran hangen bliewen.
Teleste kam he op en Krüzwiäg an. Dao stonnen
de Häcksen, lacheden un reipen: „Nu saiht maol an:
dao kümmet ok unse Joersnier op siner Snibank
angerien . . Friedrich Woefte .

Der jährliche Schweinemarkt. Uuter dem
9. Dezember 1837 erließ der Magistrat der Stadt
Altena folgende Bekanntmachung: Es ist be¬
schlossen worden, jährlich in hiesiger Stadt und
zwar im Bungarten einen Schweinemarkt abzu¬
halten , der vorläufig auf den 2. Januar, und
sofern dieser auf einen Sonntag fallen sollte, auf
den 3. Januar jeden Jahres festgestellt ist. Dieser
Markt sängt morgens 9 Uhr an und dauert bis
Mittag. — Indem dies dem Publikum hierdurch
bekannt gemacht wird, wird zugleich der Wunsch
ausgesprochen, daß diesem Markte eine allgemeine
Teilnahme geschenkt werde.

Altena, 6. Dezember 1837. Der Magistrat.
Es ist nicht bekannt, ob dieser Schweinemarkt

wirklich ins Leben getreten ist, jedenfalls ist er
zu einer dauernden Einrichtung nicht eeworden.
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Nr . 8 Altena , im August 1938 16. Jahrgang

Waldesfrieden
Dort im Wald, im grünen , heitern,
wo die Menschenstimmen schweigen ,
wo auf duftgen Farrenkräutern
nächtlich schwebt der Elfenreigen:
dort, versteckt von Stein und Moose,
rauschet frisch und hell die Welle,
dort entströmt der Erde Schoße
ewig jung die Wunderquelle .
Dort, umrauscht von Waldesfrieden ,
mag der kranke Sinn gesunden,
und des Lenzes junge Blüten
sprossen über alten Wunden.

V. v. Scheffel .

Alle Kiersper Familien in den
Urkunden des Rhader Hofgerichts

Von Dr. Karl Hartmann .
Der Familienforscher wird sich nicht damit

begnügen, lediglich die Geburts= und Sterbe¬
daten seiner Vorfahren zu ermitteln; er wird
nicht nur einen mehr oder minder trockenen
„Stammbaum “ aufstellen, sondern eine wirk¬
liche Familien=„Geschichte" schreiben wollen,
die alles Erreichbare an Nachrichten über die
Voreltern vereinigt und allein ein wahchaft
plastisches

Bild der Ahnen geben kann. Dazu
sich die Forschung aber nicht auf die Kir¬

chenbücher beschränken, sondern muß alles vor¬
handene Material heranziehen . Insbesondere
sind Gerichtsakten eine äußerst ergiebige und
vor allem zuverlässige Quelle. So sind z. B.
die — bisher unerforschten — Urkunden des
Rhader Hofgerichts eine unerschöpfliche Fund¬
grube all denen , deren Vorfahren einstmals
auf Gütern des Hauses Rhade wohnten.

Der Gutsverband der Grundherrschaft „Rode
op de Volme“ umfaßte nicht nur die gesamte
heutige Gemeinde Kierspe, sondern erstreckte

sich noch weit in die Kirchspiele Lüdenscheid ,
Herscheid , Halver und Meinerzhagen hinein;
dreiundzwanzig große Höfe, sog. Sohlgüter , die
selbst z. T. wieder fünf, sechs, ja bis zu vier¬
undzwanzig mehr oder minder große Unter¬
güter umfaßten , bildeten den Gutsverband des
Hauses Rhade; im Beginn des 19. Jahrhun¬
derts zählte er ca. 200 Besitzungen; im Jahre
1807 saßen auf diesen Gütern 447 Personen .

Der Rhader Hofesverband hatte sein eigenes
Recht, das sog. Hofrecht , dem alle Besitzer der
Hofgüter in jeder Beziehung unterstanden ;er hatte ferner ein eigenes, innerhalb des Ver¬
bandes ausschließlich zuständiges Gericht, das
sog. Hofgericht. Die Akten dieses Gerichts
bergen zahlreiche Schätze zur Geschichte der
engeren Heimat. Da sich sein Bezirk — wie
oben erwähnt — nicht nur über die Gemeinde
Kierspe, sondern in vier weitere Kirchspiele
hinein erstreckte, wird insbesondere der Fami¬
lienforscher kaum vergeblich suchen. Hundertevon Namen nennen die Urkunden; sie bringen
Nachrichten über Familien , deren Nachfahren
zum weitaus größten Teil noch heute in hiesi¬
ger Gegend ansässig sind. Hier dem Familien=
forscher einige Hinweise über die vorhandenen
Quellen zu geben, ist der Zweck der nachste¬
henden Zeilen .

Die zweifellos für die Familienforschung
wichtigsten und ergiebigsten Akten des Rhader
Hofgerichts sind die Gerichtsprotokolle . Die
Gewohnheit, die anfangs ausschließlich münd¬
lich geführte Verhandlung vor Gericht in einem
Protokoll festzuhalten , ist bereits für das 15.
Jahrhundert nachweisbar . Indessen sind diese
früheren Aufzeichnungen verloren gegangen
sie werden nur in späteren Akten bezugneh¬
mend erwähnt . Lediglich ein Urteil aus dem
Jahre 1526, Klaus Kremer zu Hedtfeld im
Kirchspiel Halver betreffend , ist als ältestes
noch erhalten. Erst seit dem Jahre 1530 sind
die Protokolle dee Rhader Hofgerihts er¬
halten, und zwar bis 1650 vollständig, während
aus den späteren Jahrhunderten eine Anzahl
verloren ging. Aus der Zeit von 1530 bis
1809, dem Jahre der Aufhebung des Hof¬
gerichts, waren ca. 200 vollständige Hofge¬
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richtsprotokolle in den verschiedensten Archiven
zu finden .

Diese Protokolle bringen nun die gesamte
Verhandlung im Ding: die Anträge der Par¬
teien, die Beweisführungen, die Urteile . Wöh¬
rend die Berichte ursprünglich kurz und knapp
sind, befleißigt man sich seit dem angehenden
16. Jahrhundert einer weitschweifigen Ausführ¬
lichkeit. Alle geben indessen ein anschauliches,
plastisches Bild von den Bewohnern der Hof¬
güter: die Klagen um Schuld und liegende
Habe geben Auskunft über ihre finanziellen
Verhältnisse , über den Wert der einzelnen
Ländereien und Höfe, über Bewirtschaftung
und Ertrag der Aecker , über Viehzucht usw.
Die für den Familienforscher besonders auf¬
schlußreichen Erbschaftsprozesse berichten ge¬
nauestens über die Verwandtschaftsverhältnisse,

sie
erwähnen Erbverträge, Testamente und

vergleichen. Da ursprünglich alle wichtigen
Vertrage im Ding abgeschlossen wurden, ist die
Zahl der in den Protokollen überlieferten
Kontrakte äußerst reich und mannigfaltig. Wir
hören von Schenkungen , Rentenverträgen,
Leibzuchtsbestellungen , Einkindschaftsverträ¬
gen, von Eheverträgen, Pfandbestellungen usw.
Aufschlußreich sind auch die Klagen des Hofes¬
herrn gegen Hofleute auf Leistung rückständi¬
ger Abgaben. Aus solchen Prozessen erfahren
wir Näheres über den Umfang der Güter , ihren
Wert und ihre wirtschaftliche Leistungsfähig¬
keit, über Art und Höhe der zu entrichtenden
Abgaben. Auch die Durchführung der Zwangs¬
vollstreckung gehörte zum Aufgabenbereich des
Hofgerichts. Die diesbezüglichen Sitzungs¬
berichte geben ebenfalls genauen Einblick in
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Hofleute.

Wenn auch die Protokolle erst seit dem
Jahre 1530 erhalten sind, so bringen sie doch
auch für die frühere Zeit reiches Material. in¬
dem sie des öfteren ältere Akten bezug;
mend erwähnen . So werden z. B. zum Zw. e
der Beweisführung alte Hofgerichtsurteile,
Verträge usw. vorgebracht ; vielfach wörtlich,
teilweise im Auszug. Bis in das 14. Jahrhun¬
dert reichen die auf diese Weise rekonstruier¬
baren Urkunden zurück.

ausgehenden 16. Jahrhundert beginnt
man auch in den Protokollen die Namen der
im Gericht erschienenen Hofleute anzugeben .
Da Kirchenbücher aus dieser älteren Zeit meist
fehlen, wird gewiß mancher Familienforscher
an Hand dieser Listen Lücken ausfüllen, über
den sog. toten Punkt hinwegkommen können.
Noch ausführlicher berichten die Protokolle des
18. Jahrhunderts über den Familienstand des
Hofes: hier werden in jedem Bericht sämtliche
bofleute , auch die nicht anwesenden, nament¬

genannt .
Wollte jemand Hofgut übernehmen , so

nußte er zunächst nach Vorschrift des Hofrechts
n Gericht dem Herrn zu Rhade den Treueid

leisten. Auch diese Akte werden genauestens
protokolliert; regelmäßig werden auch die Ver¬
wandtschaftsverhältnisse der neuen Hofleute
hinzugefügt . So heißt es z. B. im Protokoll
vom 30. Oktober 1530: „Item Johan selligen
Theves son to Borlinchusen , item Dyrich to
Beckynchusen synt op dussen dach hoveslude
worden“, Hieraus ergibt sich also, daß Theves
Borlinghaus vor kurzem verstorben ist und
nun sein Sohn Johann das väterliche Gut
übernimmt .

Breiten Raum nehmen in den Protokollen
auch die von Zeit zu Zeit auf Ersuchen des
Hofesherrn von den Hofleuten gegebenen Be¬
richte über den jeweiligen Zustand der einzel¬
nen Güter ein: Um wirtschaftlichen Zersplitte¬
rungen vorzubeugen , war es nämlich den Rha¬
der Bauern strengstens verboten , ohne Aus¬
drückliche Erlaubnis des Herrn oder des Rich¬
ters Teile ihrer Güter zu veräußern. Indessen
wurde diese Vorschrift, da sie einen höchst un¬
liebsamen Zwang bedeutete , nach Möglichkeit
umgangen und unbeachtet gelassen. Dadurch
entstanden oft weitgehende Zersplitterungen
der einzelnen Güter, welche den Ertrag und
die Leistung der Hofesgefälle in Frage stellten
sowie Unklarheiten in den Besitz= und Eigen¬
tumsverhältnissen zur Folge hatten. Deshalb
werden bisweilen im Gericht sozusagen Gene¬
ralrevisionen durchgeführt : Die Inhaber der
einzelnen Güter müssen über den wirtschaft¬
lichen Zustand, über Besitz= und Eigentumsver¬
hältnisse der Höfe , über Verpfändungen usw.
berichten; sie werden bei Strafe verpflichtet,
widerrechtlich veräußerte Stücke zurückzu¬
erwerben und andere Mängel abzustellen.
Diese Revisionsverhandlungen geben indessen
einen wahrheitsgetreuen Einblick in die Ver¬
hältnisse der einzelnen Güter .

Dem gleichen Zweck wie die Revisionsver¬
handlungen dienen auch die außergerichtlichen
Visitationen der Hofgüter: Im Auftrage des
Hofesherrn begibt sich eine Kommission — meist
aus Hofrichter und den beiden Hofesscheffen
bestehend — zu den einzelnen Bauern, um sich
an Ort und Stelle über den Stand der Dinge
berichten zu lassen. Von diesen recht umfang¬
reichen Visitationsprotokollen sind noch eine
ganze Reihe enthalten; die ausführlichsten
datieren aus den Jahren 1662 und 1680.

Von den Akten des Rhader Hofgerichts sind
nächst den Protokollen insbesondere die Hebe¬
register für den Familienforscher von Wichtig¬
keit. Diese Register werden bereits im 16,
Jahrhundert erwähnt; die ältesten Originale
datieren indessen erst aus dem Beginn des 17. ,
nur ein einziges aus dem Ende des 14. Jahr¬
hunderts. Hier werden die einzelnen Höfe des
Rhader Gutsverbandes und ihre Besitzer na¬
mentlich aufgeführt unier # r # — 176100 der
an die Herrschaft zu entrich
Naturabgaben sowie

inter genauer Angabe
entlichlenden Beih= und
der Hano= und Spann¬

63
Westmann zu Tünnen , ein Do nainen¬

gut im Ambte Hamm.
Wester =Bsch. im GerichtHerbede gelegen.
Wester =Bsch. Gerichts Hagen Ambts Wet¬

ter, derer Canones und Praestationes zur Ren¬
tey suche bei Hasper Bsch.

Wester =Bsch. im Ksp. Hülscheid Ambts
Altena gelegen .
Wester=Flirich , eine Bsch. Kspo . Flirich
Ambts Hamm.

Wester =Boenen , eine Bsch. Ksps . Boenen
Ambts Hamm.
West=Hemerde, eine Bsch. Ksps . Hemerde im
Oberambt Unna. Item ein adelich Gut gleichen
namens daselbst, wovon auf dem märck. Rit¬
ter=Zettul Herman von Bruel gnt. Plater zu
Westhemerde, item Pentlinck vidua zu West¬
hemerde .

Westermanns =Hoff olim Böckinghauß
genannt , ein märck . Lehn unterm Ambt Hamm ,
wovon itzunder Vasallus Rab. Ludw. Ernst von
Cloot.

Westtönnen , eine Bsch. Ksps . Rhynern
Ambts Hamm .

Westhoff , ein märck. Lehn unterm Ambt
Lühnen, wvon jetziger Vasallus Schotte Giesb.
von Freytag zu Buddenberg.

a Westphalen , nobilis familia Marcana,
ex qua Ludolphus a Westphalen appell. testis
in conventione Ducis Adolphi eum fratre ejus
Gerhardo anno 1420.
Westwyck , eine Bsch. Ksps. Meteler im
Niederambt Unna „alias Westick.

Westwycker Zehend ist ein märck . Lehn,
wovon Vasallus Adolf Werner von Schwansbel
zu Aden.

Wetter , die Freiheit führet den Namen
von einem adelichen Geschlecht, also genannt,
oder wegen derer alldort zusammenfließenden
vielen Wässer , auf alter Sprach Wäter. ab arce
illius praefecturae insignis appellationem sor¬
titur Tesch .

Wetter hat annoch ein Burglehn , wovon
jetziger Vasallus ist Frantz Bernhard Johann
von Neuhoff.

zu Wetter das Worth= oder Warthgeld , so
irlich zur Rentey abgestattet wird, erträgt

8 Schilling 6 Denarien gravis.
Wettersche Ackerleute geben an Kornzinsen

jährlich zur Rentey 44 M. 8 Sch. 1½ Viertel
Roggen, 92 M. 8 Sch. 1½ Viertel Hafer.

Wettersche Zehendlose geben jährlich zur
Rentey an Geld 1 Marck 1 Schill . 1 Denarius
gravis.
Wetter, das Ambt, bestehet aus folgenden
Gerichtern , Städten, Flecken, Kirspeln und
Bauernschaften:

Hochgericht :
1. Schwelm

Städte , Freiheiten und Flechene
1. Stadt Schwelm

Bauerschaften :
1. Schwelmer
2. Langerfeld
3. Genebrecker
4. Negstebrecker
5. Haslinghäuser
6. Mylinghäuser
7. Voerder
8. Olckinghäuser
9. Linderhäuser

10. Muhlinghäuser
11. Schwefelinghäuser
12. Hiddinghäuser

Hochgericht :
2. Hagen

Städte , Freiheiten and Klecken:
2. Stadt Hagen

Kirspeln :
1. Boele
2. Dahle

Bauerschaften :
1. Waldbauer
2. Voerderbauer
3. Westerbauer
4. Hasperbauer
5. Hagen
6. Halder
7. Eppenhauser
8. Holthausen
9. Delstern

10. Eilpe
11. Fley
12. Eckesey
13. Weringhäuset
14. Herbecke
12. Vorhalle

Gericht :
3. Vollmerstein

Städte , Freiheiten und Blechen:
Freiheit Wetter

Bauerschaften :
1. Weniger
2. Bommer
3. Grundschöteler
4. Schilscheder
5. Esber
6. Berger
7. Asbecker
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